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Von Professor Dr. Ing. 0. M. F r i e d r i c h (Leoben) erhielt ich einige
von cand. ing. Winfried P o 1 e s n i g gesammelte Rutilproben zur kristallo
graphischen Bearbeitung. Sie fanden sich in Lesesteinen von rauch-
braunem Pegmatitquarz oberhalb vom Georgschaeht (über dem Gehöft
Ortbauer) des Talksteinbergbaues von Georg R e i t h o f e r am Raben-
wald. Die Ruitil xx sind dunkelrot gefärbt, durchscheinend und erreichen
1 cm Länge bei 1/2 cm Durchmesser.

Kristallographisch vermeßbare Rutil xx sind in steirischen Fund-
stätten recht selten. Weltbekannt sind die schönen und großen Kristalle
aus den alten Quarzbrüchen vom Herzogberg bei Modriach. Prächtige
Belegstücke aus diesen Vorkommen sind Zierden der Steirischen Mineral-
sammlung am Landesmuseum Joanneum. Diese Modriacher Rutil xx
sind von J. R u m p f (6, S. 403, Taf. 1, Fig. 2) und V. H a n s ei (2, 5. 76,
Fig. 1 und 2) kristallographisch bearbeitet und von E. H a t 1 e (3, S. 43/45)
eingehend beschrieben worden, während G. Kl o s (4, S. 2/3) einige nähere
Mitteilungen über die einstigen Fundstätten bekanntgegeben hat. Die
Abbildung von Modriacher Rutil im „Neuen Dana“ (5, S. 555) ist für den
Fundort nicht zutreffend; die Tracht stimmt zwar ganz mit der Abbildung
bei J. R u m p f (6) überein, doch ist der Habitus nicht nadelig, sondern
dick säulenförmig.

Während die Flächenbeschaffenheit der von V. H a n s e 1 untersuchten
Modriacher Kristalle so ungünstig war, daß nur mittels aufgeklebter
Glasplättchen gearbeitet werden konnte, erwiesen sich die neuen Rutile
vom Rabenwald als gut mit dem zweikreisigen Goniometer erfaßbar; die
erhaltenen Winkel wichen bloß um wenige Minuten von den theoreti~
schen Werten des „Neuen Dana“ ab. Der Habitus entspricht ganz dem
Modriacher Vorkommen, in der Tracht ließen sich kleine Unterschiede
feststellen.

Die Prismenzone der Rutil xx vom Rabenwald ist stark gestreift, herr
schend tritt m (110) auf, neben h (120) und schmalem a (100) und vielleicht
auch Q (350).

Als Kopfflächen wurden e (011) und s (111) beobachtet, die erstere ist
etwas kräftiger entwickelt.

An den Modriacher Kristallen dagegen sind von J. R u m p f und
V. H a n s ei nicht h (120), sondern 1(130) und r (230) gefunden worden.

Ein eingewachsener Kristall (Rabenwaid) konnte am Stück freigelegt
werden. Er hatte infolge von einspringenden Winkeln beim Finder Ver
dacht auf eine Zwillingsbildung erweckt. Die zweikreisige Vermessung
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der gut spiegelnden Kopfflächen zeigte e (011) in symmetriebedingter Wie
derholung und s (111), die einspringenden Flächen liegen in der Zone [001]
und entsprechen m (110) und wahrscheinlich h (210). Eine Verzwilligung
liegt nicht vor.

Der neue Fund von Rutil xx erweitert unsere Kenntnisse aus dem
Bereich der Talkiagerstätten vom Rabenwald, über die von A. S i g -

m u n d (7, S. 369/382) mineralogische Angaben und von 0. M. F r i e d -

r i c h (1) eine eingehende geologisch-lagerstättenkundliche Bearbeitung
vorliegen.

Die Belegstücke wurden der Mineralogischen Abteilung des Steier
märkischen Landesmuseums Joanneum übergeben.
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